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RITTERSCHLAG FÜRS KLINIKUM
Vor zehn Jahren ebnete Uni-Status
den Weg in die Zukunft

EINSATZ FÜR GERECHTIGKEIT
Landtagskandidat Roland Schuster tritt

im Norden für „Die Linke“ an
� Seite 20� Seite 19

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Brüssel und Wien, vielleicht Dres-
den, sogar Paris könnten sich Rein-
hard Becker, Chef der Rhein-Ne-
ckar-Flugplatzgesellschaft am City
Airport, und sein Prokurist Dirk Eg-
gert als Ziele für künftige Linienflüge
ab Mannheim vorstellen. Denn
nachdem die Cirrus Air vergangenen
Oktober ihre Flüge nach Hamburg
eingestellt hat und jetzt nur noch
nach Berlin fliegt, fehlen Einnahmen
aus Linienflügen. Nach einem leich-
ten Plus von 14 000 Euro im Ge-
schäftsjahr 2010 könnte der City Air-
port im laufenden Jahr deshalb
„eher eine rote Null schreiben“, er-
läutert Becker seinen Wirtschafts-
plan für 2011 im Gespräch mit unse-
rer Zeitung.

Also sind er und Eggert auf der Su-
che nach neuen Partnern, die Lini-
enflüge ab Neuostheim anbieten
wollen und können. „Der Markt ist
vorhanden. Allerdings gibt es nur
acht bis zehn Fluggesellschaften, die
ein Fluggerät haben, dass in Mann-
heim starten und landen kann“, ver-
weist Becker auf das alte Manko,
dass die Piste des Flugplatzes mit
rund 1200 Metern zu kurz für größe-
re Maschinen ist. Eine Dornier 328
mit 30 Sitzen schafft das, eine Boeing
737 beispielsweise mit 100 Passagie-
ren kann hier einfach nicht landen.

Seit einigen Jahren gehen die
Flugbewegungen am City Airport
zurück. Waren es im Jahr 2000 noch
rund 70 000 Starts und Landungen,
zählte die Flugplatzgesellschaft im
vergangenen Jahr 48 900. Im Ver-
gleich zu 2009 sind das fünf Prozent
weniger. Was Anwohner nicht nur in
Neuostheim freuen wird: „Wir ha-
ben auch einen starken Rückgang
beim Hubschrauberverkehr zu ver-
zeichnen. Die LGM-Flugschule hat
viele ihrer Flüge nach Mosbach ver-
legt“, berichtet Eggert. Die Platzrun-
den über Mannheim haben sich so
2010 um 14 Prozent von 7100 auf
6200 reduziert.

Bei den Nachflügen registrierte
der Flugplatz 2010 eine Besonder-
heit. Im Juli und August gab es in Un-
garn Umbauarbeiten im Lager eines
Automobilherstellers, so dass dieser
„Logistikengpass“ mit 60 nächtli-
chen Kurierflügen aus der Metropol-
region ausgeglichen werden musste.
Damit erhöhten sich die Starts und
Landungen zwischen 22 und 6 Uhr
von 76 in 2009 auf 136 in 2010. „Ein
Sondereinfluss“, betont Becker und
ergänzt, dass im vergangenen Jahr in
der Nacht auch 42 Ambulanzflüge
gezählt wurden, zum Beispiel mit
Transplantationsorganen, die drin-
gend in den Kliniken in Mannheim

und Heidelberg gebraucht wurden.
Außerdem komme es immer wieder
vor, dass die Eishockey-Adler und
die Fußballer der TSG Hoffenheim
gegen Mitternacht von Auswärts-
spielen in Neuostheim einschwe-
ben. Ansonsten versuche der City
Airport, auch durch teure Gebühren,
die Nachtflüge in Grenzen zu halten.
„Überhaupt liegen wir bei den Start-
und Landegebühren im oberen Seg-
ment“, vergleicht Eggert. Mannheim
sei ein Geschäftsreise-Flugplatz und
wolle nicht unbedingt viele Sport-
flieger anlocken.

Das in den vergangenen Monaten
immer wieder propagierte Aus des
City Airports macht den beiden
Flugplatz-Managern kein Kopfzer-
brechen. Eggert selbst sitzt in den
Gremien der Europäischen Union,
die bis 2014 neue Sicherheitsregeln
für Flughäfen ausarbeiten sollen.
„Was dabei rauskommt, weiß noch
niemand“, so Eggert als Leiter der
Flugsicherung in Neuostheim. Si-
cher sei nur, dass Mannheim nicht
gleich zumachen muss, wenn die
neuen EU-Richtlinien in Kraft tre-
ten. „Da gibt es Übergangsfristen
von fünf bis zehn Jahren“, so Becker.
Trotzdem blicken beide gespannt
auf die Zukunft des City Airports und
warten mit großem Interesse auf das
angekündigte Bedarfsgutachten der
Metropolregoin zu den Regional-
flughäfen im Rhein-Neckar-Gebiet.

Der Betrieb auf dem Flugplatz in Neuostheim nimmt von Jahr zu Jahr ab, die Zahl der Flugbewegungen hat sich in zehn Jahren um 21000 reduziert BILD: TAN

Luftverkehr: Rhein-Neckar-Flugplatzgesellschaft zieht Bilanz / Reinhard Becker blickt zuversichtlich in die nahe Zukunft

Weniger Flüge am City Airport
� Bei einem Umsatz von rund 3,5 Mil-
lionen Euro (vorläufiges Ergebnis)
erwirtschaftete die Rhein-Neckar-
Flugplatzgesellschaft 2010 einen
Gewinn von etwa 14 000 Euro. Umsatz
2009: 3 Millionen Euro, dabei wurde
aufgrund der Sanierung der Start- und
Landebahn ein Defizit von rund
500 000 Euro verbucht.

� Auf dem Gelände des City Airports
arbeiten in mehreren Firmen rund
350 Männer und Frauen in Jobs, die
mit dem Flugplatz und dem Flugbe-
trieb zu tun haben. tan

� Im Jahr 2010 starteten und landeten
am City Airport 48 900 Flieger.
(2009: 51 500). Die Zahl der Nacht-
flüge zwischen 22 und 6 Uhr: 136
(2009: 76).

� Passagiere im Linienverkehr 2010
(mit Ausfällen durch die Aschewolke
und Einstellung der Hamburg-Linie im
Oktober) 2010: 51 360 (2009: 56 185).

� Auf dem Flugplatz sind 145 Flug-
zeuge und Hubschrauber stationiert.
Davon 35 Geschäftsreiseflieger und
18 Jets.

City Airport Mannheim in Zahlen
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Unfall: Arbeiter erleidet schwere
Kopfverletzungen

Sturz in drei
Meter Tiefe
Mit schwersten Kopfverletzungen ist
gestern Morgen ein 61-jähriger Ar-
beiter in ein Krankenhaus eingelie-
fert worden, teilte die Polizei mit.
Der Angestellte aus Viernheim arbei-
tete am Vormittag im Auftrag einer
Baufirma auf einer Baustelle im
Mannheimer Stadtteil Vogelstang.
In dem Rohbau eines Hauses in der
Straße „Hinter dem Wolfsberg“
stürzte der 61-Jährige ersten Ermitt-
lungen der Polizei zufolge etwa drei
Meter in die Tiefe.

Mann schwebt in Lebensgefahr
Die Polizei vermutet, dass der Mann
auf einem Mauervorsprung gearbei-
tet hatte und von dort aus plötzlich
in den tiefen Kellerschacht gestürzt
war. Warum der Mann das Gleichge-
wicht verloren hatte, ist bislang noch
unklar. Die Polizei hat die Ermittlun-
gen aufgenommen. Bei dem Sturz in
drei Meter Tiefe zog sich der Mann
schwerste Verletzungen am Kopf zu.
Er wurde noch an Ort und Stelle vom
alarmierten Notarzt behandelt. An-
schließend wurde der Arbeiter in ein
Mannheimer Krankenhaus eingelie-
fert. Laut Angaben der Polizei be-
steht für den 61-Jährigen nach wie
vor Lebensgefahr. mek

. . . zog am geistigen Auge der 79-
jährigen „MM“-Leserin Vera
Senft jetzt nochmals das Narren-
schiff ihrer Kindheit vorüber, mit
all den herrlichen Tollitäten an
Bord, und eine Welle wehmütiger
Erinnerungen erfasste die Fas-
nachterin, als sie an die Umzüge
der frühen Jahre dachte. Unter
den Arkaden des Alten Kaufhau-
ses stand sie in jenen Vorkriegsta-
gen am Fasnachtssonntag mit ih-
ren Eltern und jubelte mit don-
nernden Ahois dem närrischen
Lindwurm zu. Das Karnevalsge-
fühl steigerte sich dienstags ins
Grenzenlose: Beim Kindermas-
kenball im legendären Palastcafé
wogten und wuselten Hexen,
Räuber und Gendarmen über alle
Etagen, und das Schauorchester
des Hauses blies der kleinen Kra-
wallerie den Marsch. Der Karne-
vals-Kulminationspunkt wurde
jedoch am Dienstagabend er-
reicht, sogar die gehbehinderte
Oma ließ den Stock zu Hause
stürzte sich an der Hand der En-
kelin ins Vergnügen auf den Plan-
ken: Männer auf buntge-
schmückten Fahrrädern traten in
die Pedale des Frohsinns, Scherz-
bolde sperrten Heringe in Vogel-
käfige ein, die ganze Welt spielte
verrückt und Klein-Vera war ent-
zückt: „Trunken vor Freude liefen
wir hinterher,“ schreibt Vera
Senft von diesen letzten unbe-
schwerten Tagen vor der Kata-
strophe. Aber gleich nach dem
Krieg übernahmen die Narren
wieder das Regiment, zogen
durch die Trümmerlandschaft
und verjagten das Grauen. Un-
term notdürftig geflickten Rosen-
gartendach tanzte man im Keller
und Parterre wieder ausgelassen
in den Rosenmontags-Himmel
hinein. Das Elend hatte man
gründlich satt und nur noch Hun-
ger auf Vergnügen. räu

ÜBRIGENS .. .

Alte Meister im Zeughaus
Ab dem 8. Mai präsentieren die
Reiss-Engelhorn-Museen die res-
taurierten Schätze ihrer Gemälde-
sammlung erstmals in einer Sonder-
ausstellung. � Seite 20

100 Jahre Tag der Frau
Die DGB-Frauen laden zu einer Ver-
anstaltungsreihe anlässlich des 100.
internationalen Tages der Frau ein –
sogar am Fasnachtszug beteiligen
sich die Frauen. � Seite 20

Überwiegend sonnig,
Temperaturen zwi-
schen -2 und 11 Grad

DAS WETTER HEUTE

KOMMENTAR

D ie Flugbewegungen am City
Airport in Neuostheim sind

stetig rückläufig, die Passagier-
zahlen sinken. Wenn das so wei-
ter geht, hat der Mannheimer
Verkehrslandeplatz in seiner jet-
zigen Form langfristig keine
Zukunft mehr, muss die Piste im
Osten der Stadt in zehn, vielleicht
15 Jahren dicht machen.

Noch wird der Anschluss an
den nationalen und internationa-
len Luftverkehr besonders von
Firmenfliegern und Geschäftsrei-
senden geschätzt. Zu recht, denn
an kaum einem anderen Regio-
nalflughafen laufen Anfahrt und
Abfertigung so einfach, schnell
und komfortabel wie in Neuost-
heim. Aber wenn in den kom-
menden Jahren immer mehr Res-
triktionen auf Piloten und Flug-
betreiber zukommen, das Korsett
der Vorschriften für Flugzeuge
noch enger geschnürt wird, sich
für einen zuverlässigen Linien-
verkehr keine geeignete Flugge-
sellschaft findet, wird es immer
schwieriger, den Flugplatz wirt-
schaftlich zu betreiben.

Alternativen sind realistischer-
weise nicht in Sicht, schon gar
nicht im Mannheimer Norden.
Für Firmenflieger könnte sich
Speyer anbieten. Alle anderen
Flugreisenden werden sich auf
lange Sicht darauf einrichten
müssen, mit einer schnellen und
komfortablen Zugverbindung die
Flughäfen in Frankfurt oder Stutt-
gart zu erreichen. Auch wegen des
„Auslaufmodells“ City Airport ist
der Ausbau eines zukunftsfähi-
gen Schienenverkehrs Frankfurt-
Mannheim-Stuttgart für die Qua-
dratestadt so eminent wichtig.

Flugplatz als
Auslaufmodell

Martin Tangl sieht
düstere Wolken über

dem City Airport

Wissenschaft: Schlosshochschule erreicht Finalrunde im Wettbewerb um Fördergelder nicht

Universität scheitert mit Exzellenzcluster
bei der Exzellenzinitiative ab. Ges-
tern nun hieß es aus der Universität,
dass an den Plänen auf jeden Fall
festgehalten werden solle. Der Be-
darf bestehe weiter, hieß es.

Oxford und Berkeley wären dabei
Das Projekt, mit dem sich die Uni-
versität beworben hatte, sollte un-
tersuchen, wie sich verschiedenste
gesellschaftliche Rahmenbedingun-
gen im Laufe des Lebens auf den ein-
zelnen Menschen auswirken. Die
Forscher wollten etwa herausfinden,
welche Folgen eine Förderung in der
frühen Kindheit später auf die Ge-
sundheit, geistige Fähigkeiten oder
den Erfolg im Beruf hat. 24 Professo-
ren der Uni und des Zentralinstituts
für Seelische Gesundheit wollten
mitmachen. Laut Schlosshochschu-
le hatten Kooperationspartner aus
der ganzen Welt ihre Unterstützung
zugesagt – darunter die Universitä-
ten Oxford, Princeton und Berkeley.

Die Universität wird bereits seit
2006 an anderer Stelle von der Exzel-
lenzinitiative gefördert. Einen An-
trag zur Verlängerung muss sie hier
bis September stellen.

der Schlosshochschule nicht vertre-
ten sind. Insgesamt hatten sich
107 Projekte um eine Förderung be-
worben. Es geht dabei um eine fi-
nanzielle Unterstützung in Höhe
von drei bis acht Millionen Euro.

Offen ist derzeit, ob die Absage
der DFG Folgen für die Erweite-
rungspläne der Uni hat. Noch im
Herbst hatte Rektor Arndt gesagt,
der geplante Neubau in B 6 hänge
auch vom positiven Abschneiden

Die Universität bekommt nicht wie erhofft Geld für ein Großprojekt mit 24 Professoren.
Aufgeben will Rektor Arndt das Vorhaben trotzdem nicht. BILD: PROSSWITZ

Von unserem Redaktionsmitglied
Heiko Brohm

Niederlagen ist man im Schloss eher
nicht gewöhnt, schließlich schnei-
det die Universität in Rankings meist
sehr gut ab. Dementsprechend groß
ist jetzt die Enttäuschung nach dem
Ausscheiden im Elite-Wettstreit.
Denn die Mannheimer Universität
ist mit ihrem Vorschlag für ein Exzel-
lenzcluster nicht in die Endauswahl
aufgenommen worden. Die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft DFG
fördert mit der Exzellenzinitiative
seit Jahren einzelne Großprojekte
oder ganze Hochschulen, die soge-
nannten Elite-Universitäten. Die
Schloss-Uni hatte sich mit einem so-
zial- und wirtschaftswissenschaftli-
chen Großprojekt beworben.

„Das Ausscheiden aus dem Ver-
gabeprozess ist zwar zunächst ein-
mal eine Enttäuschung“, sagte Rek-
tor Prof. Hans-Wolfgang Arndt ges-
tern. „Es ist erstaunlich, dass bun-
desweit kein einziges Projekt mit
wirtschaftswissenschaftlichem Fo-
kus in die Endauswahl gelangt ist.“
Dennoch wolle die Universität an

dem geplanten Projekt festhalten
und nach neuen Möglichkeiten der
Finanzierung suchen. Schon einmal
war die Uni mit einem Exzellenzan-
trag gescheitert und setzte das Pro-
jekt dann mit anderen Mitteln um.

Die DFG hat laut Universität mit
ihrer Auswahl inhaltliche Schwer-
punkte gesetzt. 24 der 27 ausgewähl-
ten Projekte liegen demnach im Be-
reich Naturwissenschaft, Medizin
und Technik. Alles Bereiche, die an

HEUTE IM LOKALEN

Fasnacht eröffnet
Im Zelt der „Fröhlich Pfalz“ ist ges-
tern Abend die Straßenfasnacht
eröffnet worden. Zuvor gabs einen
humorvollen närrischen Empfang
im Rathaus. � Seite 22

Reichardt meldet sich
In einer E-Mail begründet der bishe-
rige CDU-Landtagsabgeordnete
Klaus Dieter Reichardt seinen Rück-
zug. Er macht dafür die CDU-Füh-
rung verantwortlich. � Seite 19

Özdemir will bessere Bildung
Der Grünen Vorsitzende Cem Özde-
mir hat bei einem Wahlkampfauf-
tritt ein gerechteres Bildungssystem
versprochen. Die Grünen wollten
bessere Chancen für alle. � Seite 20

Ihr Spezialist in der Metropolregion
■ für Klinik, Praxis u. Gastronomie ■ Für Han-
del, Handwerk u. Industrie ■ Sicherheitsschuhe
■ Allwetterjacken ■ Stick- u. Druckabzeichen
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